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St. Wendel. Der Alte Spruch
„Erst die Ware, dann das Geld“
macht nach wie vor Sinn – auch
im Zeitalter der Internet-Ein-
kaufstouren. Doch viele Anbie-
ter im weltumspannenden Da-
tennetz – vor allem auf Aukti-
onsplattformen wie Ebay – be-
stehen darauf, dass zuerst ge-
zahlt und dann geliefert wird.
Was viele Kunden blauäugig ak-
zeptieren und deshalb zu leich-
ter Beute für schwarze Schafe
unter den Verkäufern werden.
Das kann am Ende bedeuten:
Erst das Geld, dann keine Ware.
Die Zahl solcherart Gaunereien
stieg in den vergangenen Jah-
ren geradezu explosionsartig
an, was Mehrarbeit für die Kri-
minaldienste bedeutet – auch
im Landkreis St. Wendel. 

„Hatten wir vor vier Jahren
im Landkreis St. Wendel gerade
mal 18 Fälle von, wie wir das
nennen, Warenbetrug im Inter-
net zu bearbeiten, waren es im
vergangenen Jahr 470“, rechnet
Otmar Böhmer vom Polizeibe-
zirk St. Wendel vor. „Fast täglich
wird Anzeige erstattet, dass
zwar Geld kassiert, aber nicht

geliefert wurde“, bestätigt Bert-
hold Wagner vom Kriminal-
dienst der Polizeibezirksin-
spektion Nohfelden-Türkis-
mühle. „Und seitdem es die
Flatrate gibt, sind die Leute un-
unterbrochen im Internet. Des-
halb gibt es nicht nur mehr Tä-
ter, sondern auch mehr Opfer.“ 

Täter gibt es auch im Land-
kreis St. Wendel. So einen 40-
jährigen Arbeitslosen aus der
Gemeinde Marpingen, der im
Internet-Auktionshaus Ebay
unter anderem ein hochwerti-
ges Nachtsichtfernglas gleich
mehrfach anbot, es ersteigern
und sich dafür von den Käufern
insgesamt rund 6000 Euro
überweisen ließ – aber nichts
verschickte. Konnte er auch gar
nicht, denn es existierte nur ein
Fernglas, und das auch nur auf
dem Foto, mit dem er während
der Auktion für das Produkt ge-
worben hatte. Ergebnis: 15 An-
zeigen flatterten in dieser Sache
auf die Tische der St. Wendeler
Kriminalbeamten. Der Mann
wartet derzeit auf seinen Pro-
zess, der wegen eines weiteren
Betruges, der dem Marpinger
vorgeworfen wird, demnächst
als Sammelverfahren verhan-
delt werden soll.

Ein überraschendes Ei

In einem anderen Fall ging es
um den bei Sammlern heiß be-
gehrten Inhalt von Überra-
schungseiern, den eine The-
leyerin im Internet angeboten
hatte. Hier war die Ware zwar
da, aber die Frau, selbst Samm-
lerin der kleinen Plastik-Figür-
chen, wollte sie dann doch lie-
ber nicht mehr hergeben. Was
für die zahlenden Käufer den-
noch eine Überraschung gewe-
sen sein dürfte, wenngleich
auch eine sehr unliebsame: Sie
warteten trotz Bezahlung ver-
gebens auf die Sammlerstücke.

Sogar jede Menge Ware hatte
im Jahre 2006 ein 39-jähriger
Paketausfahrer aus Otzenhau-
sen auf Lager. Bloß handelte es
sich um Sendungen, die er den
Adressaten nicht zugestellt hat-

te. Vielmehr ließ er die unter-
schlagenen Güter – vom Kü-
chengerät über Sportklamotten
bis zum CD-Player – von seiner
Frau übers Internet verkaufen.
Schaden: knapp 28 000 Euro.
Der Mann, dem nicht weniger
als 370 Betrugsfälle vorgewor-
fen wurden, ist inzwischen vom
Trierer Landgericht zu einer
Freiheitsstrafe von zwei Jahren
ohne Bewährung verurteilt
worden. Das Verfahren gegen
die Ehefrau wurde allerdings
inzwischen eingestellt.

Nicht einstellen werden wohl
die Täter ihre Internet-Abzo-
cke. Davon ist Manfred Grill
vom Kriminaldienst der Poli-
zeibezirksinspektion St. Wen-
del überzeugt. Er warnt poten-
zielle Käufer: „Das Super-
schnäppchen, also etwas, was
extrem unter Wert angeboten
wird, im Internet gibt es nicht.“

Betrug: Erst das Geld, dann keine Ware
Die Zahl der Anzeigen von Bürgern, die bei ihren Käufen im Internet betrogen wurden, explodiert geradezu

Vervielfacht hat sich die Zahl
der Fälle, in denen Internet-
Händler Waren anbieten, die sie
gar nicht am Lager, dafür aber
bereits das Geld kassiert ha-
ben. Und wenn Ware da ist,
kann sie auch gestohlen sein.

Von SZ-Redakteur 
Rainer Ulm

Nicht jedes Schnäppchen, das im Internet angepriesen wird, ist sein Geld wert. Und immer öfter
kassieren Anbieter, ohne später die Ware zu liefern. Foto: dpa

Im Internet:
www.polizei-beratung.de

HINTERGRUND

Vorsichtsmaßnahmen beim Kauf im Internet: 
Der Käufer sollte sich so gut es geht über den Geschäftspart-
ner informieren, also über den Verkäufer eines Artikels in ei-
ner Online-Auktion. Er sollte bei gewerblichen Händlern auf
die so genannte Anbietertransparenz achten und sich ver-
gewissern, dass beispielsweise Kriterien wie Identität/An-
schrift des Anbieters, Garantie- und Gewährleistungsbedin-
gungen, Rückgabe- beziehungsweise Widerrufsrecht, Waren-
beschreibung und Preis der Ware, Zeitpunkt über das Zustan-
dekommen des Vertrages, Lieferbedingungen inklusive Ver-
sandkosten sowie Zahlungsmodalitäten auf den Seiten des
Internet-Shops oder der Auktion leicht auffindbar sind. An-
sonsten ist Misstrauen angebracht. Besonders genau sind
solche Angebote zu prüfen, bei denen in finanzielle Vorleis-
tung getreten werden muss. Zudem sollte man sich auf den
Internet-Seiten von Verbraucherschutzverbänden, in speziel-
len Diskussionsforen und Computerzeitschriften oder auch
dem Sicherheitsportal der jeweiligen Auktionsplattform über
mögliche Risiken informieren. Der Zahlung per Rechnung,
Überweisung oder Bankeinzug sollte immer der Vorzug vor
Kreditkartenzahlung oder Nachnahme gegeben werden. Tritt
trotz aller Bemühungen ein Schadensfall ein, ist der Sachver-
halt sofort bei der Polizei anzuzeigen.
Manchmal hilft auch der gesunde Menschenverstand: Wa-
ren, die weit unter ihrem Wert angeboten werden, gibt es ent-
weder gar nicht oder es handelt sich um Fälschungen. red 
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THOLEY

Senioren werden in
Sicherheitsfragen beraten
Einstimmig hat der Tholeyer
Gemeinderat in seiner jüngs-
ten Sitzung Gabriele Stalter
zur ehrenamtlichen Senioren-
sicherheitsberaterin ernannt.
Ihre Aufgabe ist es, ältere Men-
schen über Kriminalität und
Gefahren aufzuklären sowie
praktische Ratschläge und be-
währte Hilfen zu geben. Stalter
besucht derzeit einen Qualifi-
zierungslehrgang. Sie wird äl-
tere Menschen in Senioren-
heimen und auf Altennachmit-
tagen ansprechen und mit dem
Seniorenbeauftragten und
dem Behindertenbeauftragten
der Gemeinde zusammenar-
beiten. Im Bürgerservicezen-
trum des Rathauses wird sie
Sprechstunden anbieten. ddt

NAMBORN

Mit dem Bobby-Car rund
um die Liebenburghalle
Beim Bobby-Car-Fun-Cup in
Eisweiler gingen Kinder und
Erwachsene ins Rennen. Zu
gewinnen gab es Pokale und
Sachpreise. Für Familien wur-
de ein buntes Rahmenpro-
gramm geboten. > Seite C 2

THELEY

140 Mal gab es
Abschlusszeugnisse
Wie es sich für eine Schulab-
schlussfeier gehört, wurde die
Stimmung auch in der ERS
Schaumberg in Theley nach
dem offiziellen Teil, 140 Absol-
venten erhielten ihre Zeugnis-
se, ausgelassen. > Seite C 3

KULTUR REGIONAL

Puccinis einzige Messe
wird aufgeführt
Die „Messa di Gloria“ von Gia-
como Puccini führt der saar-
ländische Lehrerinnen- und
Lehrerchor mit Solisten und
Orchester im Missionshaus St.
Wendel auf. Der „Italienische
Abend“ ist ein Beitrag zum
Puccini-Jahr 2008. > Seite C 4

WERSCHWEILER

Großes Dorffest zum
900-jährigen Bestehen
Drei Tage lang wurde in
Werschweiler allerhand aufge-
boten, um ein rundes Jubilä-
um zu feiern. Der Ort kann auf
900 Jahre Geschichte zurück-
schauen, zum Fest kamen an
die 2300 Besucher. > Seite C 5

ST. WENDEL

Im Haus der Jugend ist
jetzt viel mehr Platz
Das „Haus der Jugend“ 1996
eingerichtet, ist erweitert wor-
den. Rund 500 Quadratmeter
stehen der Jugend der Stadt
und des Landkreises in den
Gebäuden der Stiftung Hospi-
tal zur Verfügung. > Seite C 8

SPORT REGIONAL

Kooperation Bliesen – 
Göttelborn geplatzt
Die Kooperation zwischen
dem TV Göttelborn und dem
TV Bliesen ist geplatzt. Und
damit wird es in der kommen-
den Saison keinen saarländi-
schen Verein in der Volleyball-
Regionalliga Südwest der
Männer geben. > Seite C 9

Produktion dieser Seite: 
Rainer Ulm
Dagobert Schmidt

Nohfelden. Die Planungen zum
Ferienpark am Bostalsee nehmen
aktuelle Formen an. Einige Pläne
von vor Jahren erweisen sind
heute als nicht mehr zeitgemäß.
Deshalb hat der Nohfeldener Ge-
meinderat in seiner jüngsten Sit-
zung die Teiländerung des Be-
bauungsplanes beschlossen. 

In erster Linie geht es dabei um
die Anbindung des Parks. Denn
die ursprünglichen Pläne sahen
vor, dass die Verbindungsstraße
zwischen Eckelhausen und Gon-
nesweiler in Höhe der Suferbasis
unterbrochen und in den Park
führen würde. Gäste, die dann zur
Zentraleinheit wollen, müssten
durch den gesamten Park fahren.
„Das ist unattraktiv für Investo-
ren und auch für Gäste des
Parks“, sagt Nohfeldens Bürger-
meister Andreas Veit. Außerdem,
so Veit weiter, herrsche Angst in
Gonnesweiler, dass die Söterner
Straße doch als Durchgangstraße
genutzt werden könne. „Die Gon-
nesweilerer hatten Vorbehalte
gegen das Projekt, da sie ein er-
höhtes Verkehrsaufkommen be-

fürchteten“, sagt Veit.
Beiden – Anwohnern und In-

vestoren – werde mit der Ände-
rung des Bebauungsplanes Rech-
nung getragen. Denn der neue
Plan sieht eine Erschließungs-
straße rund um den Ferienpark
vor, die dann direkt vor der Zent-
raleinheit in die Anlage mündet. 

Bevor Claudia Lennartz vom
Planungsbüro Agsta Umwelt in
Völklingen auf die Änderungen
zu sprechen kommt, nennt sie
erst einmal die Punkte, die auf je-
den Fall gleich bleiben. So das
Hauptziel: die Entwicklung eines
Ferienparks mit einer dörflichen
Struktur. Das Seeufer soll, mal

abgesehen von der Zentralein-
heit, bebauungsfrei bleiben. Auf
der großen Fläche, auf der die
Zentraleinheit steht, sollen – und
das ist neu – auch Ferienhäuser
zulässig sein. „Dadurch werden
wir in den Planungen flexibler“,
sagt Lennartz. Ein Hotel, was der
alte Plan noch vorgesehen hatte,
soll nicht mehr zugelassen wer-
den. Ebenso sind im neuen Plan
Ponyhof und landwirtschaftliche
Fläche nicht mehr zu finden. 

Hingegen spielen Grünanlagen
weiterhin eine große Rolle. Die
Häuser sollen durch Grünflächen
von einander getrennt werden.
Flächen, auf denen die einzelnen

Bungalows stehen, dürfen nur 30
Prozent bebaut werden, im Be-
reich der Zentraleinheit 70 Pro-
zent. Eine Besonderheit stellt das
an die Ortslage Eckelhausen an-
grenzende Stück Land dar. Dort
soll – wegen der optischen Ab-
grenzung – die Begrünung beson-
ders dicht sein. 

Überarbeitet wurde der Ferien-
park-Plan auch in Sachen Ener-
gie und Umwelttechnik. „Er war
nicht mehr zeitgemäß“, sagt
Lennartz. Weder an Energiespar-
maßnahmen noch an Nieder-
schlagsnutzung wurde damals
gedacht. „Der neue Plan ist eine
ökologische Verbesserung“, ver-
spricht die Expertin. „Er weist
fünf Hektar mehr Grünflächen
auf als der alte Plan.“

Eckhard Heylmann (SPD) zeigt
sich erfreut, dass „mehr Flexibili-
tät in den Plan hineinkommt“.
Die Erschließungsstraße sei die
optimale Lösung, um alle Orte zu
entlasten. Der direkte Zubringer
zur Autobahn sei auch eine deut-
liche Verbesserung für den Park. 

Und auch Michael Dietz (CDU)
ist zufrieden mit dem geänderten
Plan. Er freut sich vor allem darü-
ber, dass die betroffenen Ortsräte
einstimmig den Änderungen zu-
gestimmt haben: „Das zeigt, wel-
che Akzeptanz mittlerweile
herrscht. Es gibt keine massive
Ablehnung mehr.“

Ferienpark am Bostalsee darf nun noch grüner werden
Der Nohfelder Gemeinderat beschloss einen zeitgemäßen Bebauungsplan für das Bostalsee-Projekt

Ein Planungsbüro hat jetzt dem
Nohfelder Gemeinderat einen in
Teilen geänderten Bebauungs-
plan für den Ferienpark am Bos-
talsee vorgelegt, der unter ande-
rem fünf Hektar mehr Grünflä-
chen vorsieht.

So könnte es am Bostalsee einmal aussehen. Foto: LEG 

St. Wendel. In allen saarländi-
schen Gemeinden will das saar-
ländische Innenministerium an
je einer weiterführenden Schule
ein Kleinspielfeld mit den Maßen
15 auf 30 Metern bauen. 

Noch in diesem Jahr sollen im
Landkreis St. Wendel vier dieser
Sportanlagen entstehen, nämlich
an der Erweiterten Realschule
Namborn-Oberthal je eines an
deren Standorten Namborn und
Oberthal sowie eines an der Er-
weiterten Realschule Schaum-
berg in Theley und eines an der
Gesamtschule in Türkismühle. 

Im kommenden Jahr sind zwei
weitere Kleinspielfelder geplant,
für die Erweiterte Realschule St.
Wendel am Sportzentrum und an
der Erweiterten Realschule Frei-
sen. Ob und wann solche Felder
auch an den Schulen in Marpin-
gen und Primstal gebaut werden
können, ist noch offen. An der Er-
weiterten Realschule Nonnwei-
ler in Primstal sind laut St. Wen-
dels Landrat Udo Recktenwald
noch Grundstücksfragen zu klä-
ren, in Marpingen wird zurzeit ei-
ne neue Grundschule errichtet.

Die Kosten pro Platz in einer
Größenordnung von 100 000 Eu-
ro trägt das Land. Einstimmig
stimmte der St. Wendeler Kreis-
tag diesem Vorhaben zu und ver-
gab die Ingenieurleistungen für
die ersten vier Anlagen. vf

Landkreis St. Wendel
bekommt dieses Jahr
vier Kleinspielfelder
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